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Bey der / we

weichungs⸗OCTAV ,
Angeſtelten

Creutz Berſamblung
Gelche Ihro Soch ⸗Kuͤrſtliche
Burchl . Bnaͤdigiſt Regierende Prau Marg⸗

Graͤffin zu Baaden Baaden ꝛc.

Gebohrne Hertzogin zu Sachſen⸗Lauenburg Engern /

und Weſtphalen ꝛc. ꝛc

Als deroſelbigen Bnaͤdigiſte
Stiffterin

Sadh ehmahls gehaltener MISSION ,
Mit Paͤpſtlichen Gnaden auffgerichtet / und durch Biſchoͤff⸗

liche Autoritaͤt allhier zu Raſtatt eingefuͤhret .
Gehalten

Ngn . P . ANTONIO PLANER Soc . JESU,
Ordinari Sonn⸗ und Feyrtags⸗Hoff⸗Predigern zu Raſtatt /
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Inhalt .
Chriſtus SES lafet dife Kirch als cine ibm

ſchoͤnſt⸗ geziehrte Braut wegen dem euͤſſerlichen ' ſchmuck und

Majeſtäliſchen Schönheit gefallen ; Schätzt aber/und liebet Sie

vor anderen wegen der/ in Ihro ſich befindenden Heiligkeit.

S Vorſpruch .
Domum tuam Domine , decet Sanctitudo . Philmoga. :s:
Dein Hauß O HERR muf Heilig ſein .

Eere immer in diſes ziehrliche GOttes⸗Hauß /
i EA fo billih unter die alterfhónfien auf Erden mag gez

A la y rechnet werden / eintrittet / der muß mit Verwun⸗

62 Ñ derung beſtehen/ und mit denen Worten der Chrift -

IŞ lichen Geinein ſprechen : Ja wohl redlich

— it diſes denm HERREg zu bereithet / geſchmueckt/
umnd außſtaffehret / wie ein herrrliche / auff daß allerſchoͤnſt⸗gezierte
Braut / Parata , velut Sponſa ornata , dermaaſſen holdſeelig / und

jfiglich ſchön iſt alles aufgebutzt / alles / auch daß hinderiſte Winckelein

ſchimmert in ſeinem Seſchimuck ; Sie hat keineneythlen / bald abſte⸗
henden Anſtrich / ſonderen die kunſtreichiſte Penſel maden ihr dag
wunderſam⸗lieblich / alleit friſch⸗bluͤhende Anſehen ; Kein Koͤnigliche

Brauth hat jemahlen ſo vil Gold und Silber Perl und Edel⸗Geſtein
angetragen / als diſe ; Niemahlen iſt die Blumen⸗Goͤttin in dem

Meyen / die Geſponß in denen Hochen⸗Liederen/ oder auch eine an⸗

dere dem HErxen geheiligte Kirch ſo gar zierlich und praͤchtig / ſo gar

Majeſtaͤtiſch/ und zugleich anmuͤethig herein⸗getretten / als eben dife s

So daß auch ich/ da ich ſie umb und umb von Fuß auff betrachte /

beffer nit beſchreiben kan / als wann ich difer vor anderen die Wort

der Kirch zueygne / ſagend : Parata , velut Sponſa ornata : Was
braucht es vil / es hat halt ein Durchleuchtigſte Stiffterin diſes r19 m mY en
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ſend ſcböne Orch Ehriſto JEſu zubereithet / wie eine auf das aller⸗ſchoͤnſte herauß gezierte Brauch | Aver was halte ih mid inder cúfoſerlichen yrdiſchen Schoͤnheit difer Braut Chriſti auf ? Es iſt nochein andere Zierd an Ihr / welde ein DurchleuchtigſteStiffterin auß⸗geſunen / welche Chrifto JESU Ihrem Geſpontz uͤber alles wohl⸗gefalt ; Und was ſoll diſes für eine /alles andere uberglantzende Schon⸗heit ſeyn ? Ohne verweihlen auch diſe meinen hoͤchſt⸗anſechlichen Zu⸗hoöͤreren zu zeigen / und ien inaller kuͤrtze ſie vor Augen zule⸗gen / ſo iſt dero ziehrlichiſter Geſchmuck / und gefäͤlligiſte Holdſeeligkeit /E $ eine beſondere Gottſeeligkeit / und heiliges Anſinnen / welche in diſesGottes⸗Hauß ſich uͤber die maſſen wohl ſchicken / daß mein gegebe⸗ner Vorſpruch außbüͤndig wohl auff ſelbes ſich reimet : Domum tu⸗am Domine decet ſanctitudo , deinem Hauß OHEgg ſtehet die Hei⸗ligkeit beſtens an ! Es ſtehet diſes allerziehrlichiſte GOttes⸗Hauß / wieman weißt/ under dem Tittel deß Heiligen Creutzes / und darein iſt ein⸗gefuͤhret jene Heilige Creutz⸗Verſaminlung / weiche der Welt zumExempl , den Himmel zur Freud / dem H. Creutz⸗ Pannier zumFriumph / Chriſto Jeſu zu gröͤſter Ehr und Glori /zu aller Gottſee⸗lig undHeiligkeit die Menſchen anfuͤhret !

Wegen der aͤuſſerlichen Zierd laſt ihm der HErr diſe ſeine ſchoͤnſteBraut wohl gefallen ? wegen difer innerlichen ſchatzt Er ſie uͤber alle undliebet Sie inniglich ! Was geſtalten dann diſe mit ſolcherHeiligkeit prange /twas groſſe Glort und Welt durchſcheinender Ehren⸗Glantz dem aller⸗boͤchſten/ was Troſt denen unſterblichen Seelen darauß erwachſe / wirdgleich meine vorhabende Anred erklaͤren/ welche ich dann in dem Nahmenunſers an dem Creutz Triumphierenden Heylands anfange .7a !

a e iſt seran ea zeiger z autaaEen renDe Aa aair; irchen⸗Gewolb / ſeine Zierd / und errlichkeit außimachende / hoͤchſt ge⸗ſchaͤtzte Maleren gar uisfnurlich / daß jenerder nilniſten Kay⸗
9*

ſerin HELENÆ gekronteEyffer für GOttes⸗Ehr ſo weith ſie veranlaf⸗ſet habe / daß ſie unermuͤedet dem Heiligen Creutz biß in die Tieffe derErden nachgegraben ; Nach deme ſie dann diſen allerwärthiſtenSchatz/an welchein der lieb⸗volliſte Heyland der Welt das Were der Erl ;ſung vollbracht / mit u vertroſſener Muͤhe / und unerintiedeten Arbeithgefunden / aug dem Adarund erhebt/ witGenehmhaltung deß groſ⸗ſen GOttes⸗MannsMacarij weiland Hieroſolymitaniſchen Patri⸗archens / getheile den kleineren Theil CONSTANTINO, ihrem / deßRomiſchen Reichsverweſenden Sohn / gur Verehrung nåder Romzugeſandt / hatteſie den gröſſeren í 50l5/S . JuniEdelgſtein eingefaſſet/ zu Hieruſalem in einem mit Kayſerlichem Prachtund Koͤſten / eben P dem Orth wo das Heiligthiunb gefunden ware /erbauwten Teinpel denen Morgen⸗Laͤnderen beehren vorgeſtellet .
z Nach dero Kayſerlich⸗groſſem Beyſpihl hat Uinſer Durchleuch⸗kigſte /nit minder fuͤr die Ehr Gottes eyferende Flugmúthige HELE -NA die Glori deß HErren indifes / von Ihr ſo ziehrlich/ und koſtbahrauffgerichtete Gottes⸗Hauß ſcheinbahrer einzufuͤhren / in dem unt⸗ſterblichen Glans hoͤcher zutreiben annoch etwas mebrerg erfunden :SintheimahlenSiediſesglorreiche Orth nit nur allein/ wiejene HeiligeKayſerin daß ihrige dem Heiligen Creutz eingeraumet/ einen von dem⸗ſelbigen / auff PAR

PSEUDIe mit Gold7 und Funckenden Dieman⸗
en gezierten Partiel diſe einverleibet / deme an dem Ereus⸗ſterben⸗en Heyland den Haupt⸗Altar gewidmet / und lenes / was die Got⸗

tega :

5s
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tes⸗moͤrderiſcheJuden/ undHeiden vermeinten / und angeſehen hatten /
daß es Chriſto JEſu zum groͤſten Schimpff gereichen folte ( dann ſie
ſagten / wie in der Beſchreibung ſeines bitteriſten Leydens ſtehet : Mor⸗
te turpiſſima con ſdemnemus eum , verdamminen wollen wir ihn zu dem

allerſchmaͤchlichiken Todt ) diſes ſugich / was die Juden Chriſto JEſu
zuin hoͤchſten Schimpff angeſechen / hat ſie nit allein zu hoͤchſten Ehren
gebracht / ſonderen ſie hat noch etwas herrlicheres daruͤter außgeſunnen !

Soll es aber moͤglich ſein koͤnnen/ daß man hierinnfahls weither
komme / und es jener innbruͤnſtigen / zu aller andacht klugſinni⸗
iſten Kayſerin es bevor thue ? Hat felbige dody CONSTANTINUM

den Kayſer / ihren Sohn / mit ihrem Heiligen Exempel auch dahin
bewegt / daß er zu Rom gleichfals ein Kirchen angelegt / welche an⸗

nod big auff heunthigen Tag ihren Namm behaltet ; Zum Heiligen
Creutz in Hieruſalem . Ja in Ehrenbiethung diſes Goͤttlichen
Gnaden⸗Schatzes fo weit kolnmen iſt / daß er nachgehends ein Kayſer⸗
liches allgemeines / Welt⸗außlauffendes ' ſatz gemacht / daß von Stundt
an / kein Ubelthaͤter mehr ſolte an das Creutz gehefftet werden /
weilen der ewige Sohn GOttes an dein ſelbigen fuͤr das Heyl der Welt
ſeinen Geiſt auftgegeben / mithin ſolches geheiliget ! Was ſolchem nach ehe⸗
deſſen die fchümpfflichiſte/ veraͤchtlichiſte Straff ware / nemblich das

Creutz / diſes ward hernach in groſſem Ehr⸗anſehen / und der Chri⸗
ſtenheit ein bewaͤrthes Mittel wider alles Ubel . Wie ſolte dann moͤg⸗
lih fein koͤnnen difes ſo glorreiche / auff denen Kayſer / und Koͤnigs⸗
Cronen vrangende Zeichen zu noch groͤſſeren Ehren zu bringen ? .

O wann der nach Befoͤrderung der goͤttlichen Ehr ernſtlich bruͤ⸗
nende Eyfer ſich taͤglich mehr / und mehrer erhitzet / ſo iſt er uͤberauß
ſinn⸗reich / und erfindet groſſe Ding : In diſem ( wiegeſagt ) hat un⸗

ſer Durchleuchtigiſt⸗kluegmuͤthigſte es jener eyfrig ' ſt⸗Gottſeeligen IIE -

hi
NA bevorgethan / und annoch etwas mehrers ihr einfallen

aſſen : Ho

Jene ſambt ihrem Kayſerlichen Sohn COONSLXNTINO ,hat
verſchaffet / und es ſo weit gebracht / daß das heilige Creutz nimmer⸗

mehr kundte entunehret werden !

Diſe mit Ihrem Durchleuchtigſten LUDOVICO hat die Sach
dahin getriben / daß dem heiligen Creutz weith und breith die hoͤchſte
Ehrenbiethigkeit bewiſen wird !

E

Jene ſtelleten in ihren Kirchen den hochheiligen Creutz⸗Baum /
zu offentlicher Verehrung vor !

Diſe laſſen in ihrem herrlichen Tempel jenen groſſen authenti⸗

ſchen Partiel von diſem gebens⸗Baum nit allein zu allgemeiner Ehr -
beweiſung / auf dem Altar ſcheinen / ſonderen ſie tragen die Bildnuß
detz Gecreutzigten an ſeinem heiligen Stammen / auf ihren Durch⸗

leuchtigſten Hertzen / wie die Andacht in denen / auch dero Zei⸗
chen auff ſelben offentlich herum !

Jene
wahren zufriden das ſie mit andaͤchtigem kuͤſſen das Ge -

heiligte Creutz⸗Holtz theils ſelbſten verehreten / theils auch von andren

heehret ſecheten / deſſen Bildnuß auff ihrer Cron trageten .
Diſe haben geſtifftet eine gaantze Creutz⸗ Verſamblung / damit

Die Ehr und Gedaͤchtnuß deß heiligen Ereutzes / und in ſelbigem die

Glori Chriſti deß Gecreutzigten verewiget werde!
PDiſes iſt daß Anſinnen EESS Eyfers⸗

m
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eyfers⸗vollen HELENÆ , welches Ihrs EMIXENZ der heiligen Ri »miſchen Kirchen ARDINAL , Hochwuͤrdigiſter Fuͤrſt deß Heiligen Roͤ⸗
miſchen Reichs / und Biſchoft zuů Speyer / DAMIAN HUGO , un⸗
ſerer Landen Obriſter Seelen⸗Hirth / aiſo genehin und werth gehalten /
das Er ſich ſelbſtendiſer hoͤchſt⸗gepriſenen Heiligen Ereutz⸗Verſamb⸗

amg p ehen laſſen / ja in deroſelben zu leben/ und zuſterben ge⸗
nnet iſt !

Diſe Verſamblung haben Ihro Paäͤpſtliche Heiligkeit mit ſol⸗
chem Nachtruck gueth geſprochen / und beſtaͤthigt / daß Sie inGegen⸗
wart der Durchleuchtigiſten Stiffterin zuRom offentlich betheuret / Sie

wünſchen von gantzem Hertzen / daß diſe ſo heilige / ſo nutzliche / ſo
glorreiche Verſamblung in der weit / und breithen Welt bekandt / und
auß gepreithet werde / wegen dero inſelbiger ſich befindenden Grund⸗

ederhaupt⸗Chriſtlichen Andachten / und darauß flieſſendenSoͤttlichen
t

„Oſse hat hoch und nideren Standts⸗Perſohnen dergeſtalten
wohlgefauen / daß ſchon in diſer kurtzen Jeit von ihrem Urſprung
mehrer deren Durchleuchtigſten Churfuͤrſt / und Fuͤrſtlichen Haͤup⸗

teren / vil Biſchölt / und Praͤlaten / eine ſeyr groſſe Maͤnge in aller⸗
band Geiſtlichen Wuͤrden/ und Orden ſtehende Prieſter / Grafen /
Freyherren / und Edel⸗Leuth beydes Geſchlechts ſich darzu geſchlagen /
ſambt anderem frommen Gefolg / daß die Zahl diſer Heiligen Creutz⸗
Verſamblung ſchon weith uͤber tauſend außlauffet Hiemit ſtehet ein
grantzes Regiment / welches undter der Anleithung der Allerdurchleüch⸗
tigſten ſo wohl der

eligen
Roͤmiſchen Kirchen als Reichs⸗ Fuͤrſten ſich

in hitzeyfferigiſtem Anſinnen verſammlet für die Ehr deg Gecreutzig⸗
ten Sohns GOttes / dieſelbige biß an das End zuverfechten⸗ je weither
und weither außzubreithen . Was auß diſem Brunnen Urſpruͤng⸗
tidyfür auerhand der auſſerleymſten Tugenden / und Heiligkeit flieſſe ;Wie wohl er fih in dife heilige Creutz⸗ Kirchen ſchicke ; Wag die
Wohlredenheit allda fuͤr ein weitſchichtiges oftenes Feld haͤtte/ fidet
man nur gar zu augenſcheinlichh

Sehe mir dahero erlaubt beydiſemdie Sach beruhen zulaſſen /
und nur kuͤrtzlich einen Einwurff zubeantworten / welden einer / weiß
nit auß Schiinoff / oder Ernſt wider gemelte Ruhmwuͤrdigſte heilige
Creutz⸗Verſammlung juͤngſtens zu thun/ ſich erfrechen wolte :
Hoffe / es werd mein Gegen⸗Antwort meinen Hoͤchſt⸗anſechlichen Zu⸗
höreren nit unbeliebig fallen / zu einem Geiſtlichen Unterricht / und
Seelen⸗Nutz nit wenig erſprießlich ſeyn :

Eas kfam jener Witzling mit folgender Frag auff die Bahn :
Mein was hat man ſo vil auß der Creutz⸗Verſammiung zumachen 2
Was brauchts in dieſelbige ſich auffnenunen laſſen ? Es iſt ja nichts
neuwes ? Seind dann nit alle Menſchen ohn deme in der Creutz⸗Ver⸗
fammiung ? Oder noh vefer zu reden / iſt dann daß gantzeMenſchliche

ſchlecht etwas anders / als eine eigenthumbliche Ereutz⸗Berſamlung ?
dat nit diſegleich mit der Sůnd unſers erſtenVatters/deß Adamangefan⸗

gen ? Iſt zetthero / hab er gewolt / oder nit wöllen / ein einiger Menſch
davon außgenommen geweſen ? Wer immer auff diſe Welt gebohren
wird der muß ſein Creutz tragen / diſes bringt er mit ſich auf die
Welt ! Folglich braucht es kein neuw⸗angefangene Ereutz⸗Verſamm⸗
lung mehr auftrichten / laſſe es man bey derAlten deruhen / und trag
ein jederfen Erem t
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Auß ſothanen Einwurff weiß ich diſe Gegen⸗Antwort zugeben :
Freylich geſtehe ich gantz gern mit deim geiſt⸗reichen Thoma von Kempis /
da / daß gantze MenſchlicheGeſchlechtein Creutz Ver ſam̃lung koͤnne genennet werden / daß iſt / es ſeind alle und jede/ ſo in oiſes Jamer⸗Thal
kominen zum Creutz gebohren / wird auch keiner / ob ſchon autz dem

hoͤchſten Stainmen entſproſſen / auch in der guldenen Wiegen / im

Sammet und Purpur aufferzogen / leer außgehen / deme nit ſein
Creutz auffgebuͤrdet werde ; Daß haben alle / ſo vor uns gelebt erfah⸗
ren / und werdens auch unſere Nachkoͤmmling nit minder innenwer⸗

den / alle Gegenwaͤrthige redet angezogener Lehrer deß Geiſts in ſeinem

Guldenen Hand⸗Buͤchlein in dem anderen Buch 1ꝛtenCapitel aten Ab⸗
ſatz alſo an : Converte te ſupra, oonverte te infra , coaverte te extra , cõn .
verte te intra & in his omnibus invenies Crucem , Wende dich Menſch / Th . à Kemp.
wo du unmer hin wilſt / auff alle Seithen / nach einem jeden Orth der l 2 . de Imin .

Winden / uͤber oder unterſich / ſo wirdeſt du Ereutz finden ! Das ift Thrit . Cap.
nur gar zu gewiß / daß weiß ih / aber dag weg id aud /und beweh : 1 > S t

ret es die taͤgliche Erfahrnuß / daß die Menſchen zwar ein Creutz tra⸗

gen / aber offt nit wiſſen was fuͤr ein Creutz ſie tragen ; Es ſeind die
Ereutz der Menſchen ſehr unterſchidlich / es finden ſich wie dorten bey
Erfindung deß heilgen Creutzes Chriſti / auch nod andere gang und⸗

terſchidliche Creus ein / und ſcheinet es erkennen die Menſchen ſelbi⸗
ge ſo wenig autzeinander / als man alldort die Creutz deren Schaͤche⸗
ren von dem wahern Creutz unſers Heylands entſcheiden koͤnnen/ da

iſt dann vonoͤthen die Klugmuͤthigkeit einer neuwen HELENÆ , der

heilige Rathſchlag eines hocherleuchteten MACARII . Man verſteht
mich/ was ich ſagen woͤlle: Wie nemblichen jene von unſerer Durchleuch⸗
tifen HELENA erſunnene / in diſe ihr ſchoͤne Kirch / ſelbezu heiligen
ingefuͤhrte / von unſerem klugmuͤthigſten aroſſen Kirchen und Reichs⸗

Fuͤrſten ſo genehimgehaltene Heilige Creutz⸗Verſammlung lehre / und
weiſe / welches das Creutz Chriſti ſeye ; Daß Creutz Chriſti ſuchet Sie
auß tauſend anderen herauß / diſes und kein anderes unterrichtet Sie
die Ihrige zu tragen ; Andere tragen offt daß Creutzdeßrechten / ſehr

vil gar deß Lincken Sháders !
—

SDetrr ein rechtes Glid diſer Heiligen Ereutz⸗Verſammlung iſt /
der weiſt auß dero Unterricht / wie daß die Jenige das Creutz Chrifti
tragen / welche daß ihnen zugeſchickte Creutz / mit Freud / nach dem

Wohlgefallen GOttes / in Vereinigung mit dem Leyden ihres gecreutzig⸗
ten Heylands aufß ſich neimmen / ihme ſolcher geſtalt nachfolgen; Añ⸗

dere aber welche nur gezwungener Weiß / allweilen es doch anderſt nit
ſeyn kan / ſich zwar kruͤmmen / dannoch in ihr Creutz ſich ſchicken /

gleichwohl auß der Noth ein Tugend machen/ diſe tragen daß Creutz
deß rechten Schaͤchers ; Endlichen ſeind die Jenige . ( Und dergleichen

iſt ein ſehr groſſe Anzahl . ) So mit Ungedult / mit Widermurrung
unter dem laſt ihres Creutzes Seuͤfſzen / oftt den gerechtiſten GOT ⁊ /
als thue Er wider ihre Verdienſt zu ſtarck ſie beſchwehren / gar laͤſte⸗
ren / koͤnnen iedañoch die Beſchwerdnuß von ſich nit ſchieben / diſe er⸗
wuͤſchen deß Lincken Schaͤchers Creutz / ſeind betrangter unter diſem
Joch als alle andere ! Und noch darzu nur Teuffels⸗Martyrer ; Knlert Ven , Beda in

Zarronis memem imitamtun wieder EhrwuͤrdigeBeda in daß 15te Cap Cap . 15. Mar⸗
Marci davon haltetrt . EIGN Ch

Alſo iſt zwar unlaugbahr daß alle Menſchen Creutztesanatt
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nit alle tragen daß Creutz Chriſti / alle Menſchen ſeind in einer Creutz⸗
Verſammlung / aber nit alle in diſer neuwen in diſer Heiligen Creutz⸗
Verſammlung / von dero ich rede / von welcher der Paͤpſtliche Stul
ſo ruhm⸗wuͤroig geſprochen / welche Chriſto JEſu zu groſſer Ehr /
und Glori gereihet ! R

Dann diſe erkennet / und befleiſſet ſich jedermann einzufloͤſſen die
heylwurckende Lehr den Hoͤnig⸗flieſſenden Kircken⸗Vatters Ambrotij ,

Div. Ambros. welche er in ſein öõtes Buch uͤber daß Evangelium deß Heil . Lucaͤmit
Lib . . in Lu - folgend en Worten hat eingetragen : Aue Cuces nihilmihi proſaunt, ſo .
cam . Za Crux Chrifti mihrutilis ef ,

Diſe Heilige Verſammlung hat fuͤr ihre Grund / und Haupt⸗
Regel die Lehr deß ſo geiſtreich als hochgelehrten Sylyeiræ . Ut quis Cru -

cem Chriſti ferat , exuat mores mundanos , & virtutes Chriſti aſſumat ,

` patientiam , puritatem , Humilitatem . Zu Teutſch ; Daß einer nit be⸗

trogen werde / ſonderen ſicherlich das Creutz Chriſti trage / iſt vonoͤthen/
daß er von ſich ablege die eythle Welt⸗Sitten / hingegen an dero ſtatt
die Tugenden Chriſti an ſich nemme / welche daſeind die Heylwuͤrcken⸗
de Gedult / die ſtandtmaͤſſige Reinigkeit / die Chriſtliche Demuth !

Anfetzo kan ich ſa billich auch ein Frag ſtellen / an den jenigen
welchem ich bißher auff die Seinige antwort gegeben ; So ſage er dañ
an / wann auß diſer heiligen Creutz⸗Verſammlung nit ſo vil zuma⸗

chen iſt / und ohne deme alle Menſchen darinnen einverleibet ſeind /
twie lana iff es dann ſchon daß die zornmuͤthige Ungedult außgemuſte⸗
ret iſt 2 Von welcher Zeithero hat die Unlautherkeit in daß Ellend

muͤſſen hinweichen ? Wann hat die Hoffart angefangen ihre Fluͤgel
zu hencken / und muͤſſen Haag ab gehn ?

Wann die Creutz⸗Verſammlung bald nach Erſchaffung unſe⸗
res allererſten ee Bochruß dermaffenarggemahfe hat /

warumben iſt dann der Hochmuth dermaſſen angewachſen / ſogahr hoch
geſtigen ? Warumben hat dann ſchier biß anhero die Unlautherkeit den
Reyen gefuͤhrt ? Warumb hat daß Feuwr deß Unmueths / Zorns /
und Grimmens nach und nach die gantze Welt ergriffen ? Wann die
heilige Creutz⸗Verſammlung nichts neuwes mehr iſt / und mit der Welt

Erſchaffung ihren Anfang gehabt hat / warumb haben jene ſtoltze
Babylonier / jene hochtragende Nabuchodonoſores / ſo gar hoch oben⸗
auß wollen ? Warumb iſt ein gantzer Suͤndfluß vonoͤthen geweſen

Die in ihrer Uinzucht ſo gar entſetzlich beſchmuͤtzte Welt zu reinigen ?
Warumben hat das Menſchliche Geſchlecht ſo gahr verwilden koͤnnen/
daß es wider GOTT gemurret / ſeinen Erſchaffer angebelt / und

gelaͤſteret? Seind nunmehro wie an dem HofAſſueri, alle ſtoltze /
Unwuͤrſche/ Ehr und Mordſuͤchtige⸗Amanes auch an allen Chriſt⸗
lichen Hoͤſen an dem Galgen ? Iſt nirgends kein hochtragende Vaſthi

oder/ ezabel mehr ? Kein verbulte Dalila oder Rahab ? Seind nunmehro
lauther gedultige Mariamnæ , keuſche Suſannæ , demuͤthige Eſtheres ,
unſchuldige Ioſephi ? Iſt diſem alſo ? O ſo braucht es freylich keine
neuw⸗angefangene Creutz⸗Verſammlung mehr / dann die Tugenden
ſeind obne deim ſchon in dem Flor / alle Menſchen koͤnnen und

umbſangen daß wahre Creutz Chriſti / die eythle Welt ⸗Sitten ſeind
aak verbeſſeret ! Wann man aber ſonderbahr bey diſen aͤrgernuß⸗vollen

Zeithen
das glatte Widerſpihl ſehen muß / wie hochmuͤthig / wie La⸗

ſter⸗Geil / wie empfindlich die Menſchen leben / wie die Geſchwuͤſterig
auff jedes undereinander verlohrnes krumme Woͤrthlein / im Srií

Sylv. de Cru -
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ber dieWohnung unſerel Hertzen ſoll Mackl⸗rein ſeyn / und mit Tu⸗

gend geziehret ; dann diſes iſt die Haupt⸗Zierd unſerer Kirchen und

Gottẽs⸗Hauß / nach dero erſcheinet der groſſe GOtt allda gloreich.
Was ſoll aber die Tugend / das Gebett deß Salomons ſeyn ge⸗

gen
der Inbrunſt 6 . Durchleuchtigſter / in diſem Orth dem allerhoͤch⸗

ſten in auffrichtigſter / zarthiſter Andacht geneigten / Hertzen ? Es wuſte
ja ſchon dazumahl Go T der HErꝛ/ welcher die Menſchliche Hertzen
durch ſthet / und daß kuͤnfftige wie daß gegenwaͤrthige vor Augen hat /
daß Salomon von der Weiber⸗Lieb ſich dermaſſen verblenden / und bethö⸗
ren werde laſſen / daß er den Goͤtzen⸗Dienſt nit allein gedulden / ſonderen
Er ſelbſten von diſem Tempel / ihme dem wahren GOtt al weichen /
denen Affter⸗Goͤtteren zu dienſten ſtehen / Gottes⸗vergeſſener Weiß ſel⸗
bigen opfferen und die Goͤttliche Ehr erweiſen werde ! In diſen 6 .

Durchleuchtiaſten Hertzen erkennet Er aber gantz eine andere In⸗
brunſt / einen gantz anderen ernſt / eine andere Beſtaͤndigkeit / ein

andere Starckmuͤthigkeit / ein andere Treuw in ſeinei heiligen Dienſt /

anders Gebluͤth wallet in ihren Aderen / andere Geiſter enzuͤnden ihr
Gemuͤth / Er muß ihme dero Hitzigſten Eyffer gefallen laſſen / inde⸗
me Er ſie fertig / und bereith befindt / fuͤr die wahre Keligion , fuͤr
ſeine Kirch / fuͤr ſeinen Dienſt / ſo lang eine Lebens⸗Bewegung in ih⸗
nen ſich finden wird / Diemant veſt zuſtehen / ſolte es gleich Hab / und
Guth / Land / und Leuth / eigenes Bluth / und Leben / alles koſten .

Woas ſolten jene Salomoniſche Prieſter mit ihren Schlacht⸗und
Brand⸗Oyfferen gegen . einer umb ihren Obriften Prieſter und hohes

Kirchen⸗Hauyt in allerhand wuͤrde/ und Staͤndten ſich gegenwaͤrthig⸗
einfindenden Prieſterſchafft ſeyn ? Jene ſchlachteten Rind⸗Vih / opfferten

Bocks⸗Bluth / diſe haben alle den groſſen Gewalt nit nur ein / und

daß andremahl / ſonderen taͤglich daß unſchuldige Lamb⸗Gottes ſelbſten
mit reiniſten Haͤnden auff den Altar zulegen / und dem Humliſchen Vat⸗

ter zu opfferen . Daß ein jeder mit dem Creutz⸗Liebenden Heil . Andrea In Feſt. D. An.
fagen fan . : - Ego omnipotenti DEO , gui uñus ( 7 verus eft , immola drea Brey . R.

güotidie non Taurorum carnec , nec hircorum Sanguinem fed imma : ° 5 .

culatum agnum in altari . Xé overe dem einigen / dem wahren
G0 TT kaͤglich / nit das Ochſen⸗Fleiſch oder Bocks⸗Bluth / ſonderen
das Laͤmnblein ohne Mackel auff dem Altar ,

Was ſolten jene deren HieroſolymitaniſchẽLeviten ſchoͤne ob⸗Ge⸗
ſaͤnger ſeyn gegen jener Stim deß Koͤnias deren Englen ? welcher uns in

deme / was wir GOtt zum wohlgefaͤlligiſten ſagen / und ſingen ſollen /
unterrichtet hat / welcher ſelbſten in dem Lob ſeines Himmliſchen Vat⸗

ters uns vorgeth / der von Ewigkeit hero auß Himmliſchen Stam̃en

entſproſſen / zugleich aber auch ein Prieſter nach der Ornung Melchi⸗

ſedech , ſein Wort fuͤr uns thut / nit nur ein Rind oder Schaͤfflein /
ſonderen ſich ſelbſten auff dem Creutz⸗Altar in dem Feuer der ewigen Dion. Catt. de
Viebe auff⸗opfferet . Zora rita Chrifi fogt Dionyfus Cartufanus ) guaj

da Curato -

vüa lolenifima Mija Júit in qua ipfe fuit Altare & Templum , Sacer -
rum AĜ . 16 ,

dos € Hokia Dak gange Leben Chrifti auff diſer Welt / ware nichts
anders als ein hoͤchſt⸗feyrlicher GOttes⸗Dienſt zu welchem Er ſelbſten
der Altar / und die Kirch der Prieſter iind daß Opffer ware . Was
aber in dem drey und dreyſſig⸗Jaͤhrigen Leben Ehriſti vor Zeiten ge⸗
ſchehen / daß hat der HErr beſohlen daß man annoch und immerfort Lucæ . Cap .
in denen Chriſtlichen Kirchen thun ſolle : Hoc Facitein meam comme . 2 2 .v. 19 .

enorationem Thut dieſes O Ihr Arer gu meiner de in

pE ‘N U⸗
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Euweren Kirchen / ſo will ich mich auff euwer Wort / nach euwerem be⸗
lieben / aug liebe zu meiner Chriften Heerd / williglich / von Hertzen
gern wie ein Lamblein / meinen Schaͤfflein zu Nutz / meinein Hün⸗
liſchen Vatter zum hoͤchſten Lob / und Ehr / als ein Nothwendig⸗
gefaͤliges Opffer laſſen auff meinenunbluthigen Ereutz Altar legen !

So weit nun die Chriſtlich⸗Starckmuͤthige Beſtaͤndigkeit deren
Gottſeeligiſten / in der wahren Keligion eyfferigſten / Hochſuͤrſtuchen Per⸗
ſohnen / der durch den Abfahl zum Goͤtzen⸗Dienſtverderbten Tugend /
und Gebett Salomonis uͤberlegen/

So weit die Andacht eines recht Chriſtlichen Volcks / vereiniget
mit dem Gebett ſeines Heylands Chriſti IESU , dem durch die Hard -
ckigkeit / und Mord deß ewigen Sohn Gottes umbgeſtoſſenen Rueff der
Juden zu GOTT vortringet / md gehn: Himmel geht ,

So weit daß Lob⸗Geſang / dieWuͤrde / die Kirchen⸗Gebraͤuch /
das Opffer deren in dem Neuwen Gnaden⸗G' ſatz ordentlich geweichter

ochwuͤr digiſter Prieſterſchafft der Alt⸗ Teſtamentiſchen vorgeth /
So weit daß theure Blut JESu Chriſti daß Schaff / oder

Bocks⸗Bluth an dem Werth / und Hochſchatzbarkeit ubertrifft / umb
ſo vil groͤſſer iſt die Glori und Herrligkeit in unſerer heunth Neuw ge⸗
heiligten / Als in jener deß Salomons ſonſten unvergleichlichen Kirch !
Und wann alldorten in ſelbiger die Glori deß HErren auff eine ſo un⸗

gemeine wundervolle Weiß erſchinen / was muß allda geſchehen ?
O Alla g ſchicht GO TT die groͤſte Ehr ! ſo wird Er dann auch

ſein Glori in weith groſſerem / in dem hoͤchſten Glantz ſcheinen laſſen !
Es hat mit allen GOtt⸗geweichten Catholiſchen Kirchen auch

diſes ſchoͤnſte Ehren⸗Hauß vornehmblich diſes gemein / daß es auch / und
vileicht noch in etwas eigenthuͤmblicher als andere / ein ſolcher Ehren⸗
Platz ſeye / auf welchem dem Allerhoͤchſten die Ehr / welche ihm eint⸗
weder anderſtwo abgenommen / oder wenigiſt verletzt worden / wi⸗
verums gegebenwird ·

In dem Luſt⸗garten / woruͤber der HErr den erſten auß uns
Menſchen beſtellet hakte / wurde einmahl ſehr ſchwehrlich wider ſein
Goͤttliches Gebott und Ehr gehandlet/ in unſerem Gottes⸗Hauß wird
ihm dieſelbige taͤglich / ſo maͤnigfaltig widerumb erſetzet / indem ein
voͤllige Gnugthuung nit minder als einſtens auff dem Calvari⸗Berg
abgeſtattet wird . AS

Wann der Baurs⸗Mann auff dem Feld/ der Kuͤnſtler in Seis
ner Werckſtatt / der Handels⸗Herr in ſeiner Schreib⸗Stuben / der
Richter in ſeinem GerichtsSaal / der Soldat in dem Läger / die Das
mes in ihrem geheim Zimerl / Koͤnig und Kayſer in ihrem Palaſt
ſich verfuůͤndiget/ und hiemit wider GOttes Ehr ſich vergriffen haben /
ſo geben ſie ihme dieſelbige in der Kirch / ſeinem Hauß widerumbd :

In der Kirch gibt man ſich ſebſten wegen verletzter Majeſtaͤt
Gottes ſchuldig/ man klagt ſich freywillig an / man bittet umb Gnad /
Barmhertzigkeit / und Verzeihung / man verdemuͤthiget /

man und⸗
terwurfft ſich G0 TT als ſeinem HeErren / man gibt offentliche Zeis
chen der hoͤchſten Ehrbeweiſung / man legt ſich vor ihmeauf die Knye /
man hebt die Hand zuihine auff/ man erkennt / und bekennet allda of⸗
fentlich / daß Er allein der HErr ſeye / deß lebens / und des Todts ?
Koͤnig/ und Kayſer legen ihre Cronen und Sceyter ab / werffen ſich
dem anſtatt GOttes RichtendenPrieſter zu fuffen / bekennen ihre Schuld
erwarthen und nemmen die auffgegebene Buß an .

S
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In der Kirch ſagt alles zugleich hoch und Nideren Stands der

Reiche und der Arme umb die vonO TT empfangene ' naden danck
/

haltet unb fernere Verleihung deroſelben an .

Alles ſingt mit einhelliger Stimm zuſamen das Lob deß Herrn /
alie zugleich bezeugen mit einem Mund daß alles / was lebt / und ſchwebt
ſeine Geſchoͤpff ſeyen / daß Er allein der Allmaͤchtige / Allwiſſende / un⸗

begreifflich⸗vollkoimmene uͤberalles herſche / und zugebiethen habe ; Da

rufft die gantze Chriſtlich⸗vernuͤnfftige Welt vor allen Englen / und

Creaturen auß einem Hertz / mit einer Stim̃ : Dir Ohoͤchſter GOT
iſt alles unterworffen / dein iſt alles Lob/ dein iſt die Ehr / dein iſt die

Glori / und Herrligkeit !
g Daß alſo oder auch auff eine noch vollkommenere Weiß/ als in

anderen GOttes Haͤuſeren / in diſem Majeſtäͤtiſch⸗Praͤchtigen Neuw⸗

eingeweichten GOttes⸗Hauß die Ehre GOTT dem Allmaͤchtigen wer⸗
de erweiſen / ligt iedermann vor Augen. Wie aber alla diſe Ehr noch hoͤcher

ſteige in einem weith helleren Glantz ſtrahlen werde Auß einer allda ein⸗

verleibten Heiligen Creutz⸗Verſainblung / wird mit naͤchſten eine bes

ſondere dahin angeſechene kleine Red⸗Verfaſſung geben / welche er⸗

klaͤren wird / den ſchon vorlaͤngſten gegebenen ſchoͤnen Außſpruch deß
hocherleüchten Theophilacti . Crux inter omnia maxima Gloria Chrifti eft .

Wie dag nemblich das in der Neuw⸗aufgerichteten Heiligen Creutz⸗
Verſamblung zu Ehren gebrachte Creutz Chriſti auß allen ihm daß glor⸗
reichiſte ſeye . o

Solche Ehr hat der HERR in ſeinem Hauß / welche ſcheinet
alle anvor von anderen gehabte Glori zu uͤberſteigen :

Groß ware die Macht / Glori und Herrligkeit GOttes in dem

Hirnmel als Er die abtruͤnnigeGeiſter / Lucifer mit feinen gangen Yn -
hang in einem Augenblick geſtuͤrtzet/ ſein alles bezwingende⸗Glori und
Ehr ⸗anſehen zu behaupten / aber noch aroͤſſer iſt ſie allda in ſeinem
Hauß / allwo Er auch jene / welche unter denen unſchuldigiſt ihm zuge⸗
thanen und geneigten / Engel⸗aleichen Hertzen an ihme wolten rebelliſch
werden / beſiget / aber zugleich dieſelbe auff eine ſo liebreiche Mannier /
mit einem ſo anmuͤthigen Gewalt einniminet / daß ſie ſich freymuͤthi⸗

gift ihme endlich unterwerffen / gaͤntzlich ergeben / hoch und theur be⸗

kraͤfftigen : daß wann Er ſchon in Anſehung ihrer Suͤnden / die ſie nun⸗

mehroverfluchen / und bereuwen / ſolte von ſeinem Angeſicht ſie verſtoſſen /
zur Hoͤll hinunter blitzen / ſie dannoch nimmermehr werden auffhoͤren
ihn zu lieben/ dannoch in aller Uinterthaͤnigkeit biß in die lange Ewig-
keit ihme woͤllen beharrlichiſt zu dienſten ſtehen!

Groß war die Glori GOttes ober allen Himmlen / vor dem gan⸗
tzen Himmliſchen Heer / als ſein ewiger Sohn Chriſtus IEStlS von

der Unbefleckten Jungfrau Maria in dem Stall zu Bethleem geboh⸗
ren wurde / alſo zwahr daß diſe die heilige Engl kaum faſſen kundten /

Theoph . in

Cap. 22 . Lu -

cE ,

and mit Himmel dDurhhallender : Stim fangen : Gloria zn Lue . 2 . Cap .

Altiſſimis DEO Lob und Ehr ſey GOT ober aller Hýhe ! “ 4

Aber noch groͤſſer iſt ſie in diſem ſeinem Hauß / als in weſchem die
Geburt ſo vilmahl ſchon erneuweret worden / und annoch vil tauſent⸗
mahlen wird widerholet werden. So offt nemblich ein geweichter

Prieſter conſectiret / ſo offt leat ſich der eingefleiſchte Sohn Gottes dem
Himimliſchen Vatterzu lob in deſſen Haͤnd nit minder alg Er . fid
in die Schoß Maria /ͤ und in daß Krippelein gelegt hat !
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Groß ware der Sig und Herrlichkeit GOttes als Er daß gan⸗
tze feindliche Pharaͤoͤniſche Kriegs⸗Heer in dein Rothen⸗Meer erſaͤuf⸗

fet und zu grund gerichtet / alſo daß Iſrael mit Berg und Thal bewe⸗
gender Verwunderung auffgeruffen Cantate Domino , gloriose enim

magnificatus eſt , ſinget dem HErren / dann er iſt gloreich groß⸗gemacht
Uber in difen ſeinem Hautz iſt ſie weith groͤſſer / als in weidem feiz
ne abgeſagtiſte Feind / die Suͤnden / welche Er unendlich mehrer hafſet /
als jene Ægyptier / in dein Roſen⸗farben Bluth Chriſt IESuertren⸗

cket und zernichtet werden ! n iÂ

Unbefdreiblid ift die Grog - Maht deg Aferhódften : indre
Hoͤllen allwo auch ſo gar die Verdambten Geiſter bey Anhoͤrung ſeines

Nahmens erzitteren / und die Lnye biegen / allwo Er die von ihme auß
dem Himmel abgefalene Rebellen ſo gewaltig zuͤchtiget/ von ihnen

Rach nimmet; jedoch aſo / daß ſie die Straff unter tauſend Fluͤch und
ſchwoͤhren / maledey⸗und Laͤſterungen außſtehen :Iſt alſo die Ehr / Glori

und Herrligkeit weit anſehlicher in ſeinem Hauß / in welchem auch die

Suͤnder / ſeine geweſte Feind ſich ſelbſten freymuͤthig zur gebuͤhrenden
Straff antragen / dieſelbige von Hertzen gern / mit aller Gedult annem⸗

men / ſich alſo darein ſchicken / daß ſie mit vollem Mund / und entzuͤnd⸗
ten Hertzen dem Erren darumben danck ſagen / ihne fuͤrderhin úber

alles zu lieben grundt⸗feſt enſchlieſſen
Gloria in Domo ejus ; In ſolcher Hoͤche/ undVölle iſt die Ehr in

Iſaiæ Cap. 42.
Ve $ .

harrliche

diſem praͤchtigiſten Hauß / und diſe iſt allein dem HErrn zuſtaͤndig/
diſe / nach ſeiner ſelbſt eigenenAuſſag bey dem Propheten / willEr fuͤr ſich
allein behalten / keinem anderen geben / Glomtam meam alteri non dabo .

Diſe muͤſſen wir ihine allda laſſen und geben / kein eigenes Lob
oder Ruhm beyweithein nit ſuchen / in der reiniſten Meinung / in ge⸗
buͤhrender Ehrenbiethigkeit ihn all da verehren / ſeinem Dienſt mit be⸗er

/
flarnnender Andacht

benwohnen / ertennen/ daß Er der all⸗
moͤgendeHERR und GO ⁊ ſeye/ von welchem alles Guthe urſpruͤng⸗

lich herflieſſe / in kindlichem vertrauwen / und lieb⸗bruͤnendem Hertz
Neuwe Gnaden begehren . Werden aber darbey nichts verliehren / ſon⸗
deren den goͤrſten Gewinn machen / dann alſo wird uns ſeine freyaaͤ⸗
bigſte Hand den anderen Theil/ welcher in diſem ſeinem Gnaden⸗Hauß
reichlichiſt hinderleget iſt/ nemblich ſeine Schaͤtz außtheilen / gantz und
gar aufſſchlieſſen und frey lafen ! yay

Da idh aber von denen Schaͤtzen rede / muß man nit vermeinen /
daß ich jene vilfaͤltige/ Guldene/ mitPerl und Diemant kuͤnſtlich verſetzte
Gefaͤß / jene in Silber und Edel⸗G ſtein ſchimmerende Kunſt⸗Werck /
jene ſo koͤſtlich als Kunft⸗reiche Kleidungen deren beym Altar ſtehenden

AAE deren fchoͤnſte Meß⸗Gewaͤnter/ ſo allein an der Zahl uͤber
undert ſich befinden / jene Zierd⸗ und Koſtbahrkeit⸗volle Außſtaffierun⸗

gen deren Heiligen Leiberen / jene unſchaͤtzbahreEinfaſſungen / und unter⸗
ſchidlicher geſchmuck / ſo rahꝛer / und Authentiſcher keliquien von denẽ Cieben

Heiligen GoOttes / oderChriſto JEſu / und ſeinem / an ſeinem Hochheili⸗
gen Leib geheiligten Pein⸗Zeuͤg / jene Kayſerlich⸗ſchoͤneKlaidungen
deß Tabernacls / und gantzer Kirchen Gewaͤnd/ ſo allda das Aug der⸗
maſſen anzüigig reitzen / beſchreiben wolle/ nein ) von diſen Sdan re⸗
deich gantz nicht / dann (wieſchon geſagt ) diſe ſeind mit auffrichtigſter
Meinung zu der Ehr GO TTES von der Durchleuchtigiſten Stiffterin

gewidmet / welche dann der Ehre⸗GOttes eigenthumlich zugehoͤren .
Andere unvergleichlich groͤſſere Schaͤtz hat der HErr in e fein
rena ; hren⸗
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Gifft wie die Schlangen anfangen zu viperen / was fuͤr Fall⸗Strick
man der Unſchuld lege / was die Hochtragenheit zum Pracht nit alles
erſinne / wie Frembd die Tugend / wie einheimiſch uͤberahl / und in
deim ſchwang die Laſter ; Oo muß man esbey leib nit bey dem alten
beruhen laſſen / dann obſchon die Menſchen auch mitten unter ihren
Laſteren ihre Creus tragen ! Und offt vil ſchwehrere als die Frommen /
muß man doch nit einen jeden ſein Creutz tragen laſſen / dann vil ha⸗
ben nur deß Lincken Schaͤchers Creutz⸗Block / der ſie gahr zur Hoͤllen
trugen wird ! y

aea A aak

Wie neuw dann unſere Heilige Ereutz⸗Verſammlung ; Wie
außgſunnen Heilig ſie ſeye/ wie allen erſprießlich / wie glor reich Chri⸗
ſto IESi / wie anſtaͤndig ſeiner ſchoͤnſten Braut / indeme ſie den Men⸗
ſchen auff eine fehr ahnneinliche Weis unterweiſet / wie er auß allen
anderen / deren die Welt Creutzweiß / und den langen Weeg voll ligt/ daß
heilig⸗machende Creutz unſeres gedultigſten / allerreiniſten / dez
imuͤthigſten Heylands erkennen / und tragen ſolle ; Wie ein je⸗
der wahrer Ehriſt die Bildnus ſeines gecreutzigten JESl auff ſein
Hertz / als auff einen Altar der Liebe ſoll legen / damit er in Anſehune
dero / wann ein Gelegenheit einige Beſchwerdnuſſen uͤber ihn zu werf⸗
fen anfanget / ſich zu aller Gedult ermundtere ; Wann die Reinigkeit
haſſende Welt / oder das ungezaͤumte Fleiſch / die unreine Geiſter mit
denen Verſuchungen wollen zuſetzen / der alſo bewaffnete Creutz⸗Tra⸗
ger an dero einen Schildt habe / an Chriſto ſich ſpiegle / in der reinen /
auß Menſchen Engel machenden Tugend Grund⸗Feſt verharre / den

Anlauff aller diſer ſchaͤndlich⸗reitzenden Feinden abſchlage ; Dann ob⸗
ſchon ein gantzer Schwarm der hizigiſten Verſuchungen nit anderſt
als datß wilde Meer⸗Gewell auff einen ſolten zufallen / daaber der Jung⸗
fräuliche GOttes Cohn an feinen Creus vor defen Augen ſteth / ſo
wird der Reitzungs⸗Gewalt ſich bald zerſchlagen / alldieweilen in deſſen
Anblick gleich zuSinn wird kommen / jenes deß Hoͤnig⸗fuͤſſen Vatters
Bernardi bewegliches Sinn⸗Spruͤchlein ; Pudeat ſul ſpinoſo capite mem -

brum efe delicatum . Eg feye neith von mir . / und ih múfteja mid
vor Himmel / und Erden in die tieffe meines Hertzens hinein ſchaͤmen/
wann ich mich wolte geluſten laſſen / unter meinem mit doͤrneren gecroͤn⸗
ten Haupt ein zu denen Venus⸗Roſen weiches Glid zu ſein !.
: O wie heilig theilet diſe Tugend ⸗ einpflatzende Verſammlung
den ihrigen das Heilige Creutz⸗Bild auß/ zu diſein vollkommenen End/
daß ſie in Betrachtung deſſen nach dem Wunſch / und Hertzen Feſu /
ihine ablehrnen vonHertzen demuͤthig/ und ſanfftmuͤthig zu ſein / in gegen⸗
waͤrthiger Zeit unter deffen Faͤhnlein ſeineTugenden uͤben / damit ſte
in ihrem letzten End ein ſichere Hofinung / und unverwirrliches Ver⸗
trauwen moͤgen ſchoͤpffen/ feiner : Cron und Glori tbeilhafftig zu wer⸗
den . Wieder Welt Apoſtel in dem anderen Send⸗Briefflein zu ſei⸗
nem lieben Thimotheum alle verſicheret ; K EAinebimm dr Conrèg -
nabimus , So wir mit Chriſto JEſu in ſeinen Tugenden getreu halten
werden / ſo werden wir auch mit ihme ohnfehlbahr in ſeineim Reich herz
ſchen ; Wie die ewige Warheit eigenmuͤndig bekraͤfftigetbey loanne ſei⸗
nem liebſten Juͤnger

QuiSequitur me non ambulat intenebris , Rer
mir nach folget / mein Creutz auff ſich nimmet / den Weeg denid bin
gangen in ſeiner Bilgerſchafft nit verlaſſet/ denwerden die Finſternuſſen
niemahlen benachten koͤnnen/ ſonder er mußnothwendig in dem ewigen
Liecht/ und Glantz der Glori den Außgang finden .

2 . ad Thimo -
theum 2 , Ye

Ioan . Cap . 1 8.
V. I2 .
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Iob . Cap. . » - - Repohta f hæcfes mea in finu meo . Sagen die in der Heil. Creutz⸗
GRZ

ſehet wie der riſt⸗

beſchreibliche Zierden / Irdiſche Schaͤtz/ und Kunſt⸗Geſchmuck gleich wie

Verſam̃lung ſtehende in fröhlicherSicherheit / ünd Seelen uͤbergieſſenden
inniglichen Troſt mit dein Huſitiſchen Fuͤrſten :So wahr die Bildnuß
unſeres gecreutzigten Erloͤſer an ſeinem Lebens⸗ Stamm auff unſerer
Bruſt liget / und unſere gantze Neigung ihin zügehoͤret/ ſo unzerſtohrlich
ligt diſe ſuͤſſiſte Hoffnung in der tieffe unſerer Hertzen . R

Domum tuam Domine decet Saneti -

žudo. O wie außgeſunnen reimet ſich OHERg diſe Heyligkeit in

dein Haußz / wie hertzig wohl ſtehet diſe ahn deiner / von einer Durchleuch⸗
tigſten HELENA ſo edel geziehrten/ ſo iñiglich ſchoͤnen / von einem groſſen /

jenem R : MACARIO gleiġenden Kirden - Haupt / dir eingefeegs
neten Braut !

Kundte wohl etwas anſtaͤndigers / heiligeres / dir beſſer gefallige⸗
res / O geereutzigter Heyland ! lauch von einem engliſchen Verſtand erſuͤn⸗

nen werden ? Als / daß man denen Menfhen die Haupt - Lehr
ebe / ihnen zeige / wieſie dein Creutz koͤnnen erkennen / wie ſie nit ſol⸗

en das Creutz deß lincken Schaͤchers/ daß fuͤndhafft iſt / auch nit nur
das Creutz eines rechten Schaͤchers / welches annoch unvollkommen /
ſonderen dein Creutz mit dir zu tragen ſich befleiſſen ?

Kommet O hiinmiſche Geiſter / laſſeteuch von dem Him̃els⸗Saal
derab / kom̃et und verliebet euch in die Schoͤnheit diſer tauſend⸗ſchoͤnen
außerleſniſten Braut Chriſti/ Euwers Koͤnigs; Aber preiſet vor allem
was ihr himmliſche Geſponß an ihr meiſtens ſchaͤtzet/ und lieb hat / nenb⸗
lich dero Heiligkeit !

Poa j ;
Sehet in ihrer Schoß befindetfich die Heil . Creutz Verſam̃lung /ige iſt⸗Hründliche

Sottfecligkeir / Alleandere un⸗

die Sonnen andere an dem Firmament tauſendweitz funckende Nacht⸗
Sternen zu mahl uͤberglantze !

Schreibet mit Guldnen Buchſtaben die groſſe Zahl deren jenigen /
auch groͤſten/ Durchleuchtigſten Haͤupteren / ſo diſer ſich einverleibet /

Sehet wie das auß Anleithung diſer Heiligen Verſamlung eben
daß jenige / was Chriſto IEſu zum groſten Schimpff / und Spott
angeſechen wurde / ihme nuninehro zu der allerhöchſten Ehr dienen muͤſ⸗
ſe / Sehet wie daß auff eine neuw⸗erfundene Weiß die edliſte / die
Durchleuchtigſte Haͤupter in ſo groſſer Maͤnge nit nur wie CONSTAN .

: TINUS und HELENA , jene GecroͤnteSpiegel der inbruͤnſtigiſten An⸗
dacht / das Heilige Creutz mit einem andaͤchtigen Kuß beehren / ſon⸗

deren waß maaſſen ſie die Bildnuß deß Gecreutzigten vor aller Welt auſ
ihren in zartiſter Gottſeeligkeit Durchleuchtigen Hertzen tragen / zur
Zeugnus daß ſie aus liebe Chrifti JEſu alles Widerwaͤrthige(maaſ⸗
ſen kein Standt / kein Alter / keine Hochheit der Menſchen von denen
Menſchlichen Armſeeliakeit außgenommen iſt ) mit hurthiger Gedult /
und innerlichen Froͤlichkeit / in Vereinigung mit deſſen bitteren Leyden)
auff / und annem̃en ; mit einem Wort : Daß ſie in der Liebe ihres gecreu⸗

tzigten alle zeit zuverharren / deſſen und kein anders Ereutz big
in ihr letzſtes End mit ihm zu tragen geſinnet ſeyen !
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